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Transport von Hilfsgütern im Rahmen der Amtshilfe
THW, DRK, DLR, BPOL, GMLZ, BMG, Land NI, Land HE

https://1drv.ms/f/s!Arn6z0QTT8oL1Snf9ObkW0goN7v6?e=EMberB
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zur Versorgung der Einsatzkontingente im Irak und
Mali sowie der Gestellung einer medizinischen Eva-
kuierungsbereitschaft mit zwei Luftfahrzeugen geleis-
tet werden.

Daher drückt diese Auszeichnung nicht nur
Anerkennung für 2022, sondern auchWertschätzung
für das Geleistete in 2021 aus. Neben den Trans-
portaufgaben, die der Verband für die Bundeswehr
und unsere Verbündeten leistet, ist das LTG 62 mitt-
lerweile auch fester Bestandteil von verbundenen
Luftoperationen geworden und leistet damit einen
wichtigen Beitrag zur Rolle, der Luftwaffe als "first
responder". Eine Rolle der wir gerecht werden müs-
sen und wollen, so der Kommodore.

Teamleistung
Im Rahmen eines feierlichen Appells übergab der
Kommodore den Preis an alle Angehörigen des LTG
62 und der Flugplatzfeuerwehr sowie per Live-Schalte
auch an die Air Task Unit des Einsatzkontingentes in
Al-Azraq/Jordanien

Gleich zu Beginn seiner Ansprache machte
Oberst John mit dem Satz "Das ist Ihr Preis!" deutlich,
dass es der Verdienst aller ist. Die Auszeichnung ist
die Wertschätzung der Arbeit eines jeden, egal an
welchem Platz auf dem Fliegerhorst. "Lufttransport
funktioniert nur im Team", so der Kommodore.

Dass das Erreichen dieser Auszeichnung nur
durch Engagement, Kreativität und Einsatzbereit-
schaft aller, gepaart mit Pragmatismus und Improvi-
sationsvermögen, sowie mit starken persönlichen
Einschränkungen und Entbehrungen möglich war,
unterstrich der Kommodore. "Sie haben sich den
Respekt und die Anerkennung verdient, die dieser
Preis ausdrückt."

Zwei herausfordernde Jahre
Zahlreiche Herausforderungen hatte der Verband in
den vergangenen zwei Jahren zu meistern. Die Rück-
verlegung des Deutschen Einsatzkontingentes aus
Afghanistan und die anschließende erfolgreiche Eva-
kuierungsoperation aus Kabul im Jahre 2021. Im Jahr
2022 dann die schnelle Reaktion auf den Ukraine-
Krieg mit der Bereitstellung von Luftbetankung für
deutsche und alliierte Kampfflugzeuge an der Ostflan-
ke und schließlich der Beitrag zum Gelingen der bis-
her größten strategischen Verlegung der Luftwaffe im
Rahmen von Rapid Pacific 2022.

All dies musste zusätzlich zu den laufenden
Dauereinsatzaufgaben wie der dauerhaften Stationie-
rung eines A400M Tankers im Einsatzkontingent
Counter Daesh in Jordanien, regelmäßigen Einsätzen

Sehr geehrte Leserinnen und
Leser,
ich freue mich, Ihnen die neue Ausgabe des
"Fliegenden Blatts" präsentieren zu können. In
den letzten Wochen konnten wir erneut bewei-
sen, wie schnell und effektiv militärischer Luft-
transport sein kann.
So waren wir in den vergangenenWochen im Einsatz,
um den von einem schweren Erdbeben betroffenen
Menschen in der Türkei zu helfen. Unsere Besatzungen
und der Luftumschlagzug des LTG 62 haben unter
schwierigen Bedingungen und hohem Zeitdruck Hilfs-
güter für den Transport vorbereitet und nach Incirlik
gebracht, von wo aus sie direkt zu den Betroffenen
transportiert wurden. Ich möchte an dieser Stelle
nochmals ausdrücklich betonen, dass diese Leistung
ohne die hervorragende Zusammenarbeit mit dem
Technischen Hilfswerk nicht möglich gewesen wäre.
Mein Dank gilt daher allen Beteiligten für ihren Einsatz
und ihre Professionalität.

Mit der Übergabe des Kommandos über die
Fliegende Gruppe des LTG 62 von Oberstleutnant
Lewtschenko an Oberstleutnant Tischler sowie die
Übergabe der Ausbildungsinspektion von Oberstleut-
nant Riemann an Oberstleutnant Frischmann haben
zwei wichtige Einheiten des LTG 62 eine neue Füh-
rung bekommen. Ich möchte beiden scheidenden
Offizieren für ihre herausragenden Leistungen und ihr
Engagement in ihren Verwendungen danken. Sie
haben ihre Einheiten in schwierigen Zeiten hervorra-
gend geführt.

Ich bin stolz darauf, dass der Fliegerhorst
Wunstorf neben demTaktischen Luftwaffengeschwader
51 in Schleswig einer der Hauptstandorte der Übung
Air Defender 23 im kommenden Juni sein wird. Diese
Übung ist die wohl größte Luftverteidigungsübung in
Europa seit dem Ende des Kalten Krieges und wir
freuen uns, Gastgeber sein zu können. Neben unse-
ren eigenen A400Mwerden vor allem die militärischen
Transportflugzeuge C-130 und C-17 der US-National
Guard von Wunstorf aus operieren und an der Übung
teilnehmen. Die alliierten Kampfflugzeuge werden im
Schwerpunkt von Schleswig aus fliegen.
Ich bin zuversichtlich, dass diese Übung eine hervor-
ragende Gelegenheit bietet, unsere Fähigkeiten in der

Verteidigung des Luftraums über Deutschland und
Europa unter Beweis zu stellen und unsere Zusammen-
arbeit mit unseren NATO-Partnern zu stärken. Wir
freuen uns darauf, diese Herausforderung gemein-
sam zu meistern.
Sie sehen – es wird nicht langweilig auf dem Flieger-
horst Wunstorf!
Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen dieser
Ausgabe des "Fliegenden Blatts" und bin gespannt auf
das, was uns in der Zeit bis zur nächsten Ausgabe
noch erwarten wird.

Bis dahin verbleibe ich,
Ihr

Christian John
Oberst und Kommodore LTG 62

Bester Verband der Luftwaffe
2022
Von ROS Philipp Hiemer

Der kommandierende General des Luftwaffen-
truppenkommando, Generalleutnant Günter
Katz, überreichte dem LTG 62 im November
2022 den Preis als bester Verband der Luft-
waffe. Der Kommodore, Oberst Christian John,
und die Kommandeure der Fliegenden und
Technischen Gruppe des LTG 62 nahmen den
Bestpreis stellvertretend für alle Verbands-
angehörigen entgegen.
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Hoher Besuch beim LTG 62:
Innenministerin und
Verteidigungsminister in
Wunstorf
Von Fahnenjunker Cedric Kortenbruck

Am frühen Morgen des 10. Februars trafen kurz-
fristig Verteidigungsminister Boris Pistorius und
seine Kabinettskollegin Innenministerin Nancy
Faeser beim Lufttransportgeschwader (LTG) 62
in Wunstorf ein. Auf dem Fliegerhorst konnten
sie sich ein eigenes Bild von dem Transport der
Hilfsgüter durch die Luftwaffe in das türkische
Erdbebengebiet machen.
Während der Verteidigungsminister mit dem Auto ins
niedersächsischeWunstorf anreiste, nutzte die Innen-

ministerin den AS 532 Cougar Transporthubschrauber
der Flugbereitschaft des Bundesministeriums der
Verteidigung. Nachdem der Kommodore des LTG 62,
Oberst Christian John, beide Minister auf dem Flieger-
horst begrüßte, gaben die beiden Gäste ein Statement
vor der Presse ab.

Statements der Ministerin und des Ministers
Bundesinnenministerin Faeser erklärte: "Mein großer
Dank gilt der Luftwaffe und meinem Kollegen Vertei-
digungsminister Boris Pistorius, wie reibungslos und
wie toll diese Kooperation gerade klappt, die Hilfe zu
organisieren. Es ist wirklich eine wunderbare Partner-
schaft (zwischen) der Luftwaffe und dem THW. Wir
organisieren das Material und die Luftwaffe bringt es
runter in die Türkei".

Im Anschluss an Faesers Statement sagte der
Verteidigungsminister, dass er froh sei, "dass die Bun-
deswehr wieder ihren Beitrag leistet. Zuverlässig,
schnell und unbürokratisch". So hatte das Technische
Hilfswerk am Dienstag den Amtshilfeantrag gestellt,
amMittwoch abend waren bereits die ersten Hilfsgüter
beim Geschwader angekommen und am Donnerstag
konnten schon die ersten drei A400M Richtung Türkei
fliegen.

Während am Donnerstag, dem 09. Februar,
bereits 50 Tonnen Hilfsgüter ins türkische Katastro-
phengebiet geliefert worden waren, flogen am Tag des
Ministerbesuchs drei Transportflugzeugen weitere 40
Tonnen ins Erdbebengebiet. Die beiden Gäste nutzen
die Möglichkeit, sich auf dem Flugfeld in der dritten
Maschine mit einem A400M-Piloten und einem tech-
nischen Ladungsmeister auszutauschen. Diese erklär-
ten den beiden Ministern, wie der Transport
vonstatten geht und worauf bei der Verladung von

Ankunft des Verteidigungsministers in Wunstorf.

Transportgütern zu achten sei. Ebenfalls konnte der
Besuch sich einen eigenen Eindruck von dem hoch-
modernen Cockpit des Luftwaffenflugzeugs machen.

Bilder: Bundeswehr, Francis Hildemann

Weitere Information, Videos und die
Statements unter dem QR-Code.

Ankunft der Innenministerin auf dem Flugfeld.

Kurzes „Hallo“ im Cockpit.

https://1drv.ms/f/s!Arn6z0QTT8oL1Sc-OYU0lhi590zA?e=WxdXJA
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Ausbildungswerkstatt Wunstorf
vergibt 27 Facharbeiterbriefe
Von Fahnenjunker Cedric Kortenbruck

Am 10. Februar überreichte der Kommodore
des LTG 62, Oberst John, im Kasino des Flie-
gerhorst Wunstorf den anwesenden Absolven-
ten der dreieinhalbjährigen Ausbildung ihre
Prüfungszeugnisse und gratulierte Ihnen zur
Ausbildung zum Fluggerätemechaniker und
zur Ausbildung zum Elektroniker für Geräte
und Systeme.
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27 frischgebackene Facharbeiter
Die stark von Corona geprägte Ausbildung wurde von
allen 27 Prüflingen des Einstellungsjahrs 2019 bestan-
den. Dabei erhielten zwei Absolventen der 17 Flugge-
rätmechanikerinnen und Fluggerätmechanikern und
zwei Absolventen der zehn Elektronikerinnen und
Elektronikern für Geräte und Systeme vom Kommo-
dore des LTG 62 den Bestpreis überreicht.
Als Jahrgangsbester von beiden Bereichen hatte Do-
minik Fritsch 95Prozent der Prüfung richtig beantwortet.
Seit 2022 können sich die Interessierten, neben der
Ausbildung zum Flugzeuggerätemechaniker und der
Ausbildung zum Elektroniker für Geräte und System,
auch für die Ausbildung zum Fluggerätelektroniker
entscheiden.

Zivile Ausbildung bei der
Bundeswehr
Auch wenn die Auszubildenden ihre Ab-
schlussprüfung am A400M ablegen und auf
dem Fliegerhorst arbeiten, handelt es sich
hierbei um eine zivile Ausbildung, für die keine
militärische Verpflichtung notwendig ist. Ent-
sprechend erhielten die frischgebackenen
Facharbeiter auch das Prüfungszeugnis der
Industrie- und Handelskammer. Nichtsdesto-
trotz haben sich elf der 27 Absolventen dazu
entschlossen, der Bundeswehr treu zu bleiben
und sich entweder für eine zivile Anstellung
oder den Dienst als Soldat entschieden.
Oberst John erklärte, dass zwei Absolventen
sogar das Assessmentverfahren zum Piloten
bestanden hätten und nun die Pilotenausbil-
dung der Luftwaffe beginnen.
Darüber hinaus appellierte der Kommodore an
die Absolventen, sich auch zukünftig weiterzu-
bilden, da die Luftfahrttechnik sich stetig wei-
terentwickele und man hierbei nicht den
Anschluss verlieren dürfe. Laut demOberst sei
das Lufttransportgeschwader mit 132 Auszu-
bildenden einer der größten Ausbilder der

Region und würde seine Ausbildungspläne fortlaufend
an den aktuellen Stand der Technik anpassen. Dabei
kann die Ausbildungswerkstatt auf eine 63-jährige
Geschichte zurückblicken.

Stellvertretende Bürgermeisterin dankt dem
LTG 62
Mit Blick auf die zurückliegenden Missionen und die
aktuelle Beteiligung des Geschwaders an der Entsen-
dung von Hilfslieferungen an die Türkei dankte die
stellvertretende Bürgermeisterin der Stadt Neustadt,
Frau Jasmina Cortese, dem LTG.
Das "LTG stellt immer wieder unter Beweis, was (es)
leisten könne." Weiter erklärte sie, dass der Verband
"in Krisen (…) ein Garant für sichere und zuverlässige
Unterstützung sei".

Bilder: Leutnant Melanie Dittmann

Zusammenmit ihrer Militärpfarrhelferin Ute Ebner hatte
sie für jeden ein offenes Ohr und Herz. Sie stand mit
Rat und Tat zur Seite. In ihrer Verwendung als Militär-
pfarrerin ist am Standort Wunstorf viel passiert. Zum
Beispiel sorgte sie mit der Unterstützung von Kommo-
dore, Oberst Christian John, und seinem Vorgänger
Oberst Ludger Bette, für die Entstehung einer Kapelle.

Wer Dr. Alexandra Dierks kennt, wird wissen, dass
Gottesdienste nicht immer in einer Kapelle stattfinden
müssen. Sie brachte Abwechslung rein, indemSie dafür
sorgte, dass Gottesdienste auch unter dem Flügel
eines A400M durchgeführt wurden.

"Sie sind eine von uns, wir sind traurig, dass Sie ver-
setzt werden," sagte der Kommodore, Oberst Christian
John, mit warmen, herzergreifendenWorten nach dem
Gottesdienst. "Sie sind nicht nur Angehörige des Stand-
ortes Wunstorf, sondern auch eine Angehörige des
Geschwaders geworden. Wir werden Sie vermissen,"
so der Kommodore weiter.

Als Nächstes geht es für Dierks nach Berlin. "Wenn
sie sich nicht für den Weg nach Berlin entschieden
hätte, dann wäre Sie keine Militärpfarrerin geblieben."
so die aus Berlin angereiste Militärdekanin Professorin
Dr. Kerstin Lammer. Denn Pfarrerinnen und Pfarrer
sind für ihre Tätigkeit in der Militärseelsorge von der
Kirche freigestellt.

Der Wechsel ist für die künftige Militärdekanin eine
Beförderung und Auszeichnung ihrer Arbeit in den
letzten Jahren. Dort wird sie weniger persönlichen
Kontakt haben, sondern es wird eher eine konzeptio-
nelle Arbeit, bei der wir ihr für die Zukunft alles erdenk-
lich Gute wünschen.

Vielen Dank für ihren Dienst auf dem Fliegerhorst
Wunstorf.

Bilder: Leutnant Melanie Dittmann / OSG Simon Otte

Militärpfarrerin verlässt
Fliegerhorst Wunstorf
Von ROS Philipp Hiemer

"Über den Wolken muss die Freiheit wohl gren-
zenlos sein." Dieser Satz passt nicht nur zu ei-
nem Piloten, sondern ist auch Kernaussage des
Lieblingsliedes von Dr. Alexandra Dierks. Nach
sechseinhalb Jahren verlässt die Militärpfarrerin
den Fliegerhorst Wunstorf. In einem feierlichen
Gottesdienst wurde sie am 8. Dezember 2022
von ihren Pflichten als Militärpfarrerin am Stand-
ort Wunstorf entbunden.
Als Dr. Alexandra Dierks im Sommer
2016 die Aufgabe als Militärpfarrerin auf
dem Fliegerhorst Wunstorf übernahm,
war sie eine klassische TaPSI - total
ahnungslose Person auf der Suche nach
Informationen – wie Sie in ihrer Rede
erzählt. Dazu kam das sehr frühe Aufste-
hen in der Bundeswehr, denn es gibt
bekanntlich zweimal sechs Uhr am Tag.
Ein viertel Jahr hat Sie es versucht, dann
aber festgestellt, um acht im Dienst zu
sein, liegt ihr mehr.

Nicht nur das sehr frühe Aufstehen,
sondern auch Tapferkeit oder sich Wid-
rigkeiten entgegenzusetzen – wie den
alltäglichen Dingen von Personalmangel
bis Bürokratie – und trotzdem eine Lö-
sung zu finden, immer das Beste raus-
zuholen, sind nur einzelne Dinge die
Dierks in ihrer Dienstzeit bei den Stand-
ortangehörigen lieben und schätzen
gelernt hat. Abschiedsgeschenk der Technischen Gruppe.

Frau Oberregierungsrätin Rhein überreicht einem Absolventen
das Prüfungszeugnis.
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Führungswechsel der FlgGrp
Von ROS Philipp Hiemer und Cedric Kortenbruck

Am 27. Januar 2023 wurde der Kommandeur der
FlgGrp des Lufttransportgeschwaders (LTG) 62,
OTL Danilo Lewtschenko, im Rahmen eines fei-
erlichen Appells verabschiedet. Nach gut zwei-
einhalb Jahren geht es nun andernorts weiter.
Nachfolger wird OTL Jörg Tischler.
Der Kommodore, Oberst Christian John, eröffnete den
Appell mit einer Ansprache an alle anwesenden An-
gehörigen der FlgGrp und geladenen Gäste. Nach
verabschiedenden Worten von OTL Lewtschenko
übertrug der Kommodore das Kommando an OTL
Tischler.

Herausforderungen für fünf Jahre
"Die letzten zwei Jahre haben Sie, liebe Angehörige
der FlgGrp, so hervorragend gemeistert. Von der Rück-
verlegung der Truppen aus Mazar-e-Sharif und der
Evakuierungsoperation in Kabul im Jahr 2021 über den
Ausbruch des Ukrainekrieges und der Verlegung nach
Australien im Rahmen von Rapid Pacific im Jahr 2022,
um nur einige Beispiele zu nennen, haben Siemotiviert
und professionell ihren Beitrag geleistet", schilderte
Oberst John einige der prägendsten Herausforderun-
gen der letzten zwei Jahre, welche auch für fünf Jahre
gereicht hätten.

Personal ist die wichtigste Ressource
OTL Lewtschenko habe es geschafft, zusammen mit
allen, die Fliegende Gruppe vom einfachen logisti-
schen Lufttransport zu einer leistungsstarken Einheit
zu formen. Nahezu alle Fähigkeiten, die modernen
militärischen Lufttransport ausmachen, sind dort ab-
gebildet.

"Die wichtigste Ressource, die man als Kom-
mandeur haben kann, ist aber zweifelsohne das eigene
Personal. Und das hat mich täglich aufs Neue beein-
druckt. Die Neigung dazu, immer alles möglich und
immer alles gangbar zu machen, zeichnete und zeich-
net den Lufttransport aus. Ich konnte mich jederzeit
auf alle verlassen und hatte immer den notwendigen
Support, um unsere Aufträge und Herausforderungen
anzugehen. So macht es Spaß.", so Lewtschenko.

Eine konsequente und zielgerichtete Führungs-
leistung, sowie konstruktive und mutige Herange-
hensweise neue Wege zu bestreiten und
durchzusetzen, sind Eigenschaften, die bei OTL Lew-
tschenko in Erinnerung bleiben und Gründe "sich zu
bedanken", so der Kommodore weiter.

In Erinnerung bleibt die Zeit als Kommandeur
der FlgGrp auf jeden Fall, am prägendsten aber die
Evakuierungsmission aus Kabul im August 2021, er-
zählt Lewtschenko in seiner Ansprache weiter. Zukünf-
tig wird der Bendlerblock in Berlin das berufliche zu
Hause sein. Dort wird Lewtschenko einer der drei
Adjutanten des Generalinspekteurs der Bundeswehr.

Rückkehr
Zurück nach Hause kommt OTL Jörg Tischler. Als
ehemaliger Chef der 2. Fliegenden Staffel des LTG
62 kennt er den Verband bereits. Bis auf eine kurze
Unterbrechung von zweieinhalb Jahren ist das LTG
62 seit 2007 die Heimat des künftigen Kommandeurs
der FlgGrp. Bereits im Dezember 2014 konnte er als
Projektoffizier dem Fly-In des ersten A400M beiwoh-
nen.
Als Berater des Inspekteurs der Luftwaffe hat er an
den konzeptionellen Grundlagen für den gesamten
Bereich des Lufttransports in der Bundeswehr mitge-
wirkt und bringt alle Voraussetzungen mit, eine Flie-
gende Gruppe erfolgreich zu führen und zu gestalten.

Bilder: OSG Simon Otte

Führungswechsel der 3.
Fliegenden Staffel des LTG 62
Von ROS Philipp Hiemer und Cedric Kortenbruck

Am 25. Januar 2023 übergab OTL Daniel Weiter
die Führung der 3. FlgStff des Lufttransportge-
schwader (LTG) 62 an OTL Martin Pysik. Als der
scheidende Staffel-Kapitän im Dezember 2020
das Kommando übernommen hatte, stand die
Staffel noch in den Kinderschuhen und bestand
keine zwei Jahre. Vieles hat sich seitdem getan.
Vor knapp vier Jahren wurde die 3. FlgStff in Dienst
gestellt. Ihre Aufgabe bestand damals aus Einsätzen
des A400M bei militärischen Evakuierungsoperationen
und die Unterstützung von Spezialkräften der Bundes-
wehr. "Aus einer Handvoll Soldaten, welche eine halbe
Crew stellen konnte, bestand die Staffel damals.", so
der Kommandeur der FlgGrp des LTG 62, OTL Danilo
Lewtschenko, in seiner Ansprache.

Aus einer "Handvoll Soldaten" ist eine Staffel von
mehr als 50 Angehörigen geworden. Nur mit dem
personellen Aufwuchs war es auchmöglich, die gestie-
gene Anzahl an Aufträgen zu meistern. Zu Beginn lag
der Schwerpunkt noch auf der Stabilisierung des Flug-

betriebes A400M und der Erfüllung der Einsatzver-
pflichtung mit einem Tankflugzeug in Al-Asrak/Jorda-
nien.

Weiterentwicklung
Unter der Führung von OTL Weiter gab es die erste,
mit voller Punktzahl erreichte NATOSpecial Operations
Air Task Unit (SOATU) FixedWing-Zertifizierung. Dies
befähigt die 3. FlgStff des LTG 62 dazu, spezielle
Einsatzaufgaben der NATO wahrnehmen zu können.

Neben vielen Einsätzen und Übungen war auch
die Organisation und erfolgreiche Umsetzung des
Anteils des LTG 62 an der größten Luftwaffenverlegung
im Rahmen von "Rapid Pacific 2022" ein Verdienst
des Kapitäns der 3. Fliegenden Staffel. Die erstmals
stattgefundene Weltumrundung mit dem A400M ge-
hört selbstverständlich dazu. In Zukunft wird das Kom-
mando Luftwaffe von OTL Weiters Engagement
profitieren. Zum Abschluss seiner Rede bedankte er
sich bei allen Angehörigen und wünschte alles Gute
für die weitere Zeit.

Staffelübergabe an OTL Pysik
OTL Martin Pysik übernimmt die Führung der 3. Flie-
genden Staffel. Beide kennen und schätzen sich seit
zirka 16 Jahren. Zusammen waren sie bereits an der
Offizierschule der Luftwaffe und anschließend als Co-
Piloten in Penzing unterwegs.

Der neue Staffelkapitän äußerte sich zu seiner
Einheit wie folgt: "Seit der Aufstellung der 3. Fliegenden
Staffel in 2019, konnte ich während der gesamten Zeit,
zuerst als Einsatzoffizier und bis zuletzt als Einsatz-
stabsoffizier, die beeindruckende Entwicklung der
Staffel verfolgen. Vom ersten personellen Aufwuchs,
der vermehrten Übungsteilnahme, über die Zertifizie-
rung als SOATU bis zu den ersten "scharfen" Einsät-
zen, hat sich die Staffel, unter hervorragender Führung
durch OTL Weiter, zu einer starken Einsatzstaffel
entwickelt.

Deshalb freut es mich ungemein und es erfüllt
mich vor allem mit Stolz, die Arbeit mit dieser tollen
Staffel als ihr Staffelkapitän fortführen zu dürfen und
bedankemich ganz herzlich für das entgegengebrach-
te Vertrauen von Herrn Oberst John!"

Bilder: OSG Simon Otte

https://www.dbwv.de/mitgliedschaft-service/die-dbwv-app
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Schneeschaufeln per Hand heruntergeschoben wer-
den", scherzt Mechaniker O.

Meist reicht für den Enteisungsschutz schon das
aufgetragene Gemisch aus. Das enthaltene Glykol
sorgt durch seinen tiefen Gefrierpunkt für einen tem-
porären Schutz der Fläche. Nach der Prozedur könnte
bei Niederschlag jedoch das Mittel abfließen und wie-
der neues Eis entstehen. Um dies zu verhindern, wird
bei Bedarf danach ein weiteres Gemisch aufgetragen:
ein reines "Anti-Ice" bei Niederschlag. Durch das dem
Glykol zugesetzte Verdickungsmittel bleibt das Ge-
misch bei vielenWetterlagen auf den Flächen bis zum
Start liegen und wird nicht einfach abgespült.

Sicherheit geht vor
Bei einer Enteisung wird immer von der Vorder- zur
Flügelhinterkante gesprüht. Der A400M hat dabei
einige Stellen, die funktionsbedingt nicht besprüht
werden dürfen. Die Enteiser müssen sich deswegen
genau mit dem Flugzeugtyp auskennen. Von 6 bis
etwa 30 Minuten kann eine Enteisung mit zwei bis vier
Fahrzeugen dauern. Nach dem Auftragen des Gemi-
sches gibt es die sogenannte "Hold over time". Diese
beschreibt abhängig von der Witterungslage die Zeit
vom ersten Auftreffen des Mittels bis zum Start des

Fliegerhorst im Winter –
Enteisung am A400M
Von Marvin Pflug

Wunstorf 06:00 Uhr: Der Flugplatz liegt unter ei-
ner weißen Schneedecke. Die lauschige Stille
wird durch das Starten der großen Triebwerke
des A400M unterbrochen. Nachdem sie warmge-
laufen sind, rollt das Transportflugzeug los. Zur
Startbahn? Nein, die Witterung zwingt die Pilo-
ten zu besonderen Vorsichtsmaßnahmen.

Kalte Gefahr
Vereisung auf den Tragflächen kann sehr gefährlich
werden. Der Flügel wird normalerweise ungestört von
Luft umströmt. Bilden sich Eistropfen oder ganze Eis-
schichten um die Tragflächen, Ruder und die Flug-
zeugzelle, können diese den Luftstrom unterbrechen
oder im schlimmsten Fall abreißen lassen. Der Auf-
trieb, der das Flugzeug fliegen lässt, verringert sich.
Im Gegensatz dazu vergrößert sich der Luftwider-
stand. Eine Gefahr, die es unbedingt zu vermeiden gilt.
"Auch bei Zwischenlandungen nach Flügen in großen

Höhen kann das Flugzeug so unterkühlt sein, dass
anhaftendeWassertropfen gefrieren und eine erneute
Enteisung vor dem Weiterflug notwendig wird", sagt
Pilot E., Transportflugzeugführer des Geschwaders.
Deshalb muss auch bei einer kürzlich geflogenen
Maschine genauestens auf dieWetterlage und Stehzeit
geachtet werden, bevor der nächste Flug stattfindet.

Hauptfeldwebel O., Techniker im Geschwader,
der zivile Mitarbeiter B., und ihr Team sind bereits früh
auf den Beinen. Denn was für die Piloten nur ein kurzer
Stopp auf dem Weg zur Startbahn ist, ist für die Me-
chaniker ein enormer Aufwand. "Wir bereiten die Ent-
eisung bereits zwei Stunden früher vor", sagt O. Das
Enteisungsfahrzeug "Safe Aero" wird mit den tages-
aktuellen Temperaturen gefüttert und berechnet dar-
aus selbstständig die benötigte Mischung an
Enteisungsmitteln. Durch die sogenannte Nozzle-Pro-
be wird die Mischung überprüft und das Gerät kann
als betriebsbereit gemeldet werden.

Wie undwann enteist wird, entnehmen die Piloten
einer Tabelle. Temperatur, Luftfeuchtigkeit undWitte-
rung spielen hierbei eine Rolle. "Es gibt auch Wetter-
lagen, wie zum Beispiel starker Schneefall unterhalb
bestimmter Sichtweiten, in denen kein Flugbetrieb
mehr zulässig ist", sagt Pilot E. Selbst der Vereisungs-
schutz könnte keinen sicheren Flugbetrieb mehr ga-
rantieren. Befinden sich die Witterungsbedingungen
im sicheren Bereich, kann geflogen werden. Der
A400M rollt langsam zum Enteisungsplatz.

Bereit zur Enteisung
Jetzt steht auf einem der zwei Enteisungsplätze auf
dem Flughafengelände das Enteisungsteam bereit.
Welcher der beiden genutzt wird, ist abhängig von der
geplanten Startrichtung - der kürzereWeg zum Abflug
ist entscheidend. Im ersten Schritt wird das Flugzeug
mithilfe eines Gemisches aus erwärmten Enteisungs-
mittel und Wasser von der Schneedecke befreit, das
sogenannte "De-icing". Bei einer zu dicken Schnee-
schicht hilft ein Forced Air System der Enteisungscrew.
Bei diesem System wird Luft auf über 900 Kilometer
pro Stunde beschleunigt und der Schnee weggepustet.
"Früher musste die Schneedecke auf der Transall mit

Flugzeuges. So wird verhindert, dass sich neues Eis
auf dem Flugzeug bildet. "Läuft diese Zeit ab und wir
sind nicht gestartet, wird ein erneutes Enteisen in
Erwägung gezogen und das weitere Vorgehen inner-
halb der Besatzung diskutiert - Sicherheit geht hier
definitiv immer vor!", sagt Pilot E.

Nach der Enteisung rollt das Flugzeug auf die
Startbahn und erhält die Startfreigabe "Runway 26,
cleared for take-off". Mit einem lauten Donnern hebt
der A400M ab und steigt dem Himmel entgegen.
"Wenn man genau hinschaut, sieht man den Entei-
sungsschutz abfließen", sagt Techniker B. Ab einer
bestimmten Geschwindigkeit wird der Schutz durch
den Luftstrom weggeweht. Nun muss sich das Flug-
zeug durch eigeneMechanismen vor Enteisung schüt-
zen. Dies geschieht durch abgeleitete warme Zapfluft
aus den Triebwerken.

Doch was passiert mit dem abgeflossenen Ent-
eisungsschutz am Boden? Dieser wird durch Abfluss-
rillen um den Platz herum aufgefangen und
fachgerecht entsorgt. "Viele wissen gar nicht, dass
das Mittel biologisch abbaubar ist", sagt der Mecha-
niker. Nach dem letzten Start werden die "Safe Aeros"
wieder sicher in denHangars geparkt und nachbereitet.

Bilder: Bundeswehr.de
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(Ankara) und von dort über Cigli und Solenzara (Korsika)
zurück nach Wunstorf.

Während dieses Fluges wurden u.a. die verschiede-
nen Teilgebiete der Flight-Performance schwerpunktmäßig
überprüft. Sie sollen auch inmeinemBericht hervorgehoben
werden, um zu zeigen, dass schon in der Transportfliegerei
mit der Noratlas die Flight-Performance eine zunehmend
wichtige Rolle spielte.

24. März 1969: Von Wunstorf nach Halfar
Nachdem in den Tagen vorher alle Flugvorbereitungen
sowie die Verladung von ca. 1,5 t Versorgungsgüter für
die deutsche Botschaft in Ankara und der Seenotrettungs-
ausrüstung durchgeführt worden waren, wurde ein letztes
Mal derMeteorologe bezüglich desWetters enroute befragt,
die letzten Notams gelesen und der Flugplan abgegeben.
Um5:15Uhr konntenwir dann endlich starten. Jetzt zeigte
sich, ob meine vorberechneten "Take off Daten"

wie der "Groundrun" in ft
und in sec richtig waren.
Alles war im grünen Be-
reich.

Die Route führte
über Belgien, Frank-
reich, Korsika und Sar-
dinien. Für die rund
1350 NM (~2500 km)
benötigten wir 8:05
Stundenbei einer unge-
fähren Geschwindigkeit
von 165 Knoten. Ge-
naue Daten liegen mir
nach über 40 Jahren
nicht mehr vor. Diese
Strecke wurde im "Long
Range Modus" durchge-
führt, das heißt, die Moto-
ren (Ladedruck, Drehzahl)
mussten so eingestellt wer-
den, dass pro Treibstoffein-
heit die größtmögliche
Entfernung zurückgelegt wer-

den konnte. Da mit zunehmen-
der Flugdauer mehr Treibstoff
verbraucht und die Maschine da-

durch immer leichter wurde, musste die
Leistung der Motoren und damit die True Airspeed immer
mehr reduziert werden. Ständig musste ich nachrechnen,
ob der verbleibende Treibstoff inklusive der Sicherheitsre-
serven noch bis nach Malta reichte.

Eine Weile, nachdem wir Sardinien hinter uns gelas-
sen und den Kurs nach Malta eingeschlagen hatten, fragte
mich Herr Grünwald nach einerWeile, welche Entscheidung
ich wohl treffen würde, wenn sich herausstellte, dass wir
durch Wettereinflüsse nicht mehr bis nach Malta kämen.
Da ich den "Point of no Return" berechnet hatte und laufend
aktualisierte, konnte ich ihm entgegnen, dass ich dann zum
gegenwärtigen Zeitpunkt umdrehen und nach Decimoman-
nu fliegen würde. Damit war Herr Grünwald zufrieden. Wir

erreichten um
13:20 Uhr Halfar
und hatten sogar

noch etwas mehr
Treibstoff als die Si-

cherheitsreserven.
An den "Final Ap-

proach", also an den Endan-
f l u g , kann ich mich auch heute noch
sehr gut erinnern. Ich flogmit der vorberech-
n e t e n "Threshold Speed" auf die Runway
zu. Ein starker Westwind verursachte an der vorgelagerten
Steilküste im Osten eine unheimliche Luftverwirbelung, so
dass die Fluggeschwindigkeit recht starke Sprünge machte
und kurzzeitig sogar unter die "Threshold Speed" sank.
Instinktiv erhöhte ich die Motorleistung und drückte die
Nora etwas nach unten, um eine sichere Geschwindigkeit
zu bekommen. Im selben Moment dachte ich, dass Herr
Grünwald mir das als Fehler ansehen könnte, aber er war
mit dem Manöver sehr einverstanden und meinte, dass sei
sogar notwendig gewesen.

25. März 1969: Von Halfar nach Etimesgut
über Cigli
AmnächstenMorgen starteten wir um 08:45 Uhr. Unser Flug
führte an Sizilien vorbei und bei guter Sicht konnten wir den
Ätna bewundern. Etwa 10 Flugminuten vor demPeloponnes
fragte mich Herr Grünwald, ob wir wohl bei Ausfall eines
Triebwerkes noch über die hohen Berge dieser Insel kom-
men würden und wenn nicht, was ich dann tun würde. In
meinen Vorbereitungen inWunstorf hatte ich schonmit rund
19,0 t Gesamtgewicht am Peloponnes gerechnet und damit
die maximale Flughöhe von rund 7000 ft mit einem Motor
bestimmt (Siehe untenstehende Graphik!). Da der höchste
Berg auf dem Peloponnes 2404 m also rund 2404/0,3042
= 7903 ft ist, konnten wir ihn nicht mit einemMotor überflie-
gen. Ich antwortete daher, dass man die Insel bei Ausfall
eines Motors nur im Süden umfliegen könne und in Athen
landen müsse. Damit war Herr Grünwald auch zufrieden.

Vom Gesamtgewicht ausgehend kann man aus die-
ser Grafik über die „Long Range“-Kurve für die
Höhe 10.000 ft die True Airspeed (TAS), die dazu
benötigte PS-Zahl, den dazugehörigen Gesamt-
treibstoffverbrauch in kg und die Strecke in NM,

die man mit 100 kg Treibstoff zurücklegen
kann, ablesen.
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Der restliche Flug nach Etimesgut, mit Zwischenlan-
dung in Cigli, verlief wie geplant ohne weitere Besonderhei-
ten.

An dieser Stelle möchte ich den sehr herzlichen
Empfang der Botschaftsangehörigen erwähnen. Extra we-
gen uns veranstalteten sie eine Willkommens-Party in der
Botschaft in Ankara. Besonders die jungen Frauen waren
sehr erfreut, dass sie sich mal wieder mit jungen Landsleu-
ten auf Deutsch unterhalten konnten.

26. März 1969: Von Etimesgut nach Cigli
Der kurze gut zweistündige Flug nach Izmir verlief ebenfalls
ohne weitere Besonderheiten. Da wir hier wegen der vor-
geschriebenen Ruhezeiten einen Stehtag einlegen
mussten, hatten wir Gelegenheit, einige Sehens-

würdigkeiten der Stadt anzu-
sehen. Besonders der Besuch des
Basars hatmich sehr beeindruckt. Von Fisch über
Armbanduhren bis hin zu Ledermänteln war alles zu haben.

Weniger zufrieden waren wir alle mit der Unterkunft
in einem Schlafsaal der türkischen Luftwaffe. Am zweiten
Abend ging ich recht früh schlafen, weil ich am nächsten
Tag fit sein wollte. Doch mitten in der Nacht hatte ich den

Garantierte Flugbahnen – Flug mit einem Triebwerk
bei maximaler Dauerleistung.

Diese Grafik zeigt nur schematisch, wie bei abnehmendem
Gesamtgewicht die Motorleistung und damit die TAS redu-
ziert werden musste, um die maximale Flugstrecke pro
Treibstoffeinheit zu erreichen.

Jahreshauptversammlung 2023
der Unteroffiziervereinigung
Wunstorf e.V.
Von OSF Sven Lauenstein

Am 14.03.2023 hatte die Unteroffiziervereinigung
Wunstorf e.V. ihre Jahreshauptversammlung im
großen Saal des Kasinos, mit leichter Verspä-
tung beginnen müssen, da noch weitere Bestuh-
lung notwendig war, um allen Mitgliedern einen
Platz anbieten zu können.
OStFw Lauenstein begrüßte als Vorsitzender das
Mitgliedergremium als auch OTL Tischler (Kdr FlgGrp)
als Vertreter des Kommodo-
res. Dieser überbrachte die
herzlichsten Grüße von
Oberst John, der leider dienst-
lich verhindert war. OTL
Tischler berichtete von den
umfangreichen Aufgaben
und Übungen des Geschwa-
ders und nahm, nach seinen
Ausführungen sich noch die
Zeit und mischte sich wieder
unter die Mitglieder der UHG.
OStFw Lauenstein stellte die
letzten Events und Aktionen
der UHG hervor. Ein beson-
deres Ereignis war sicherlich
die Nikolausfeier des letzten
Jahres. Aber auch die Beer-
Call's wurden immer besser
angenommen nach Corona.

Als nächster Punkt wurde von den Kassenprü-
fern Bericht erstattet, beim dem der Schatzmeisterin,
HFw Rach eine vorbildliche Führung bescheinigt und
der Vorstand entlastet wurde.

Als Antrag des Vorstandes wurde die Funktion "Bei-
sitzer-Ehemaliger" zur Abstimmung gebracht und
einstimmig beschlossen. Diese wird den Ehemaligen
als "außerordentlichen Mitgliedern" der UHG eine
direkte Stimme an der Seite des Vorstandes geben.
Aus dem Vorstand verabschiedet wurden OStFw Die-
derich als stellvertretender Vorsitzender, der dienstlich
verhindert war und in diesem Jahr in Pension geht,
sowie HFw Rach als Schatzmeisterin. Beiden dankte
OStFw Lauenstein für ihre ehrenamtliche Arbeit für die
Gemeinschaft von ganzem Herzen.

Als Schatzmeister wurde FwMarvin Höfner aus
der NuT-Staffel vorgeschlagen und einstimmig (in
Abwesenheit) gewählt. Die Position des stellvertreten-
den Vorsitzenden konnte leider nicht mit einem neuen
Teammitglied besetzt werden. Daher hat sich HFRach
für ein weiteres Jahr bereiterklärt, diese Aufgabe zu
übernehmen und wurde direkt ebenfalls einstimmig

gewählt.
Mit dem Ausscheiden

als 1. Kassenprüfer wurde
OStFw d.R. Otto mit großem
Lob verabschiedet. Somit ist
RHS'in Carry Leriche zur 1.
Prüferin aufgerückt. Aller-
dings wurde OStFw d.R. Otto
erneut für die Aufgabe vorge-
schlagen. Dieser stimmte zu
und wurde somit ins Amt als
2. Prüfer gewählt.

OStFw Lauenstein
bedankte sich bei allen, die
sich ehrenamtlich engagie-
ren und ihre private Zeit für
Andere geben. Diese Tätig-
keiten verdienen unsere
Wertschätzung und Dankbar-

keit und dürfen immer wieder hervorgehoben werden!
Für die rege Teilnahme bedankte sich OStFw Lauen-
stein bei den Mitgliedern der UHG Wunstorf und
schloss die Sitzung, die zugleich in einen Beer Call
überging.

Jahreshauptversammlung UHG
Volles Haus, Gute Stimmung, Topp Beteiligung!

Eindruck, dass irgendjemand heftig anmeinemBett rüttelte.
Empört rief ich "Lasst mich schlafen. Ich habemorgen einen
Prüfflug vor mir." Da ertönte aus einer anderen Ecke des
Schlafsaals eine weitere Stimme: Halts Maul, ich will auch
schlafen." Einer von unserer Crew stand auf und machte
das Licht an. Da waren wir aber baff erstaunt, die Lampen
wackelten, die Betten wurden hin und hergeschüttelt. Da
war uns klar: Das ist ein Erdbeben. Wir stürmten alle ins
Freie, doch da war auch schon alles vorbei und wir gingen
wieder ins Bett. Am anderen Morgen erfuhren wir, dass das
Epizentrum des Erdbebens gut 30 km im Süden Izmirs
gewesen war.
28. März 1969: Von Cigli nach Wunstorf über
Solenzara
Wir befürchteten natürlich, dass unsere Nora
das Erdbeben nicht gut überstan-
den haben könnte. Deshalb
wurden alle Checks
beson- ders sorg-

fältig durchge-
führt. Doch die dicken

Reifen der Nora hattenwohl
alles geschluckt. Wir konnten

keine Schäden feststellen. So starte-
ten wir um 05.20 Uhr, denn wir wollten nach

einem Tankstopp in Solenzara noch am selben
Tage in Wunstorf landen. Nach 6 Stunden

F l u g z e i t landeten wir bei gutem
Wetter in Korsika und
starteten um 12.20 Uhr
wieder. Der Rückweg
führte zunächst über
Saint Tropez nachMar-
seille, dann über das

Rho- netal bis kurz vor Paris
und von da aus über Belgien zurück nach
Wunstorf. Nach weiteren 5 Stunden landeten wir

dort 17:20 Uhr. Wir waren alle irgendwie erschöpft, aber
glücklich, wieder zu Hause zu sein. Besonders ich war
happy, denn ich hatte meinen Prüfflug bestanden.
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Ein A400M beim Start in Wunstorf auf dem Weg in die Türkei.
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